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„Das große Museum“

In dem Dokumentarfilm über den
Alltag im weltberühmten kunst-
historischen Museum in Wien wird
ein Blick hinter die Kulissen ge-
worfen. Wie viele Menschen in den
unterschiedlichen Positionen es
wohl benötigt, um eine solche Insti-
tution zu betreiben? Gezeigt wird
das volle Spektrum des Arbeitsall-
tags im Museum. Da werden Bil-
der auf Insektenfraß untersucht, so-
wie zahlreiche Restaurationsarbei-
ten durchgeführt, in zahllosen Mee-
tings wird das Budget geplant und
erörtert, wie man weitere Geldmit-
tel für das Museum beschaffen
kann. An wieder anderer Stelle wer-
den Marketingkampagnen erar-
beitet und Besuche von Politikern
vorbereitet. Aber auch die inter-
nen Problematiken und Konflikte
werden bei diesem Porträt keines-
wegs ausgespart.

O Das Theaterkino Filmburg in Markt-
oberdorf zeigt „Das große Museum“
am Dienstag, 3. Februar, um 20 Uhr, am
Samstag, 7. Februar, um 18.30 Uhr
und Sonntag, 8. Februar, um 17 Uhr (frei-
gegeben ohne Altersbeschränkung).
Kartenreservierung eine Stunde vor Be-
ginn der Vorstellung unter Telefon
08342/916683.

Filmvorschau

Marktoberdorf Die Kammeroper
Köln präsentiert am Samstag, 31.
Januar, das Broadway-Musical „Ca-
baret“ im Modeon. Es stammt aus
der Feder von John van Druten und
Christopher Isherwood und Liza
Minelli hat den mit acht Oscars aus-
gezeichneten Film, der 1972 nach
diesem Musical entstand, unsterb-
lich gemacht.

Auf der Suche nach Stoff für einen
Roman kommt der amerikanische
Schriftsteller Clifford Bradshaw im
Jahr 1929 nach Berlin. Er mietet
sich in der billigen Pension von
Fräulein Schneider ein und ver-
bringt den Silvesterabend im Kit
Kat Club – einem der vielen Amüse-
menttempel im Berlin der 1920er
Jahre. Ein Ort für Sehnsüchte aller
Art, wo man den Alltag hinter sich
lassen und die Utopie von erotischer
und politischer Freiheit für einen
Augenblick leben kann. „Willkom-
men, Bienvenue, Welcome!“ schallt
es dort allabendlich durch die gla-
mouröse Welt von Schein und Sein.
Hier trifft der schüchterne Schrift-
steller Cliff auf die leichtlebige Sally
Bowles, den Star des Cabarets. Aus
dem ungleichen Duo wird ein lei-
denschaftliches Paar. Der Einzug
der Nazis trübt das Glück. (az)
O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Bürgerservice der Stadt Marktoberdorf,
Telefon 08342 40123 und zum Direkt-
ausdruck im Internet unter
www.modeon.de

In der Welt von
Sein und Schein

Günter Grünwald füllte die Mehrzweckhalle in Ronsberg. Foto: Dieter Becker

zente. Beim dramatischen Weltun-
tergangsszenario („Die Welt mag
untergehen“) blies Jürgen Lehmann
nicht die festliche Trompete oder
endzeitlich besetzte Posaune, son-
dern einen Schofar. Und mit den
hellen verheißungsvollen Natur-
klängen dieses im Judentum gespiel-
ten Widderhorns begrüßte er den
nach buddhistischer Zen-Vorstel-
lung einsetzenden Neubeginn.

Willigis-Jäger-Worte. Insbesondere
die kleine Glocke und die gestriche-
ne Klangschale erzeugten eine exo-
tisch-östliche Stimmung.

Bei dem reinen A-capella-Chor-
stück „Wir tragen das Gesicht des
Einen“ öffneten sich die Sänger zu
einem Ausdruck von lichter Klar-
heit. Auch die Solopartien von Eva
Rüth, Felicitas Holzheu und Ema-
nuel Lehmann sorgten für Farbak-

„Nichts“ gestalteten das Vokalen-
semble Animato sowie das Streich-
quartett Archikon als einen feuri-
gen, dissonanten Aufschrei. Sogar
auf Händels „Messias“ verwies der
gelernte Trompeter und Zinkenist
Lehmann, als er neben Peter Ohl-
manns Bassstimme zur Piccolo-
trompete griff.

So zeigte seine Komposition eine
fein schattierte Illustrierung der

chen. Auf die klare einfache Sprache
und spirituelle Tiefe des zwölfteili-
gen Textes antwortet er mit zykli-
scher Gleichförmigkeit und dynami-
scher Klangreduktion. Das erweck-
te auch musikalisch den Eindruck
von Kontemplation.

Offenbar ließ sich der 52-jährige
Musikpädagoge und Chorleiter von
der spröden Schönheit alter klöster-
licher Gesänge leiten. Nur das

VON GABRIELE SCHROTH

Marktoberdorf Ein zarter meditati-
ver Grundton durchzieht Jürgen
Lehmanns Kompositionen nach
Texten von Willigis Jäger. Dem Be-
nediktinermönch und Zen-Meister,
der im März seinen 90. Geburtstag
begeht, widmete Lehmann ein viel
beachtetes Konzert im Pfarrheim St.
Martin. Uraufgeführt wurde dabei
Lehmanns Vertonung für achtstim-
miges Vokalensemble über einen
Text aus Jägers Schrift „Jenseits von
Gott“ (2012), die seine Vision einer
konfessionsübergreifenden Spiri-
tualität zusammenfasst.

Das Marktoberdorfer Vokalen-
semble Animato mit seiner zauber-
haft reinen Stimmkultur vergegen-
wärtigte Lehmanns jüngste Kompo-
sition mit zarten Dissonanzen und
einzeln gehaltenen Tönen als wun-
derbar schwebendes Klangtableau.
So wirkte dieses Werk selbst wie
eine Andacht oder Meditation.

Auch bei seiner knapp einstündi-
gen Vertonung für Chor und
Streichquartett (2012) von Jägers
letztem Kapitel „Mein Bekenntnis“
scheint Lehmann die Lehren dieses
christlichen Theologen und japani-
schen Zen-Meisters sowie chinesi-
schen Chan-Meisters zu verinnerli-

Fein schattiert
Konzert Vokalensemble Animato und Streichquartett Archikon führen Jürgen Lehmanns Kompositionen

nach Texten von Willigis Jäger auf. Viel beachteter Auftritt im Pfarrheim

Gewöhnlicher Alltag als Objekt des Humors
Kabarett 800 Besucher finden großes Vergnügen an „Da sagt der Grünwald Stop“

VON DIETER BECKER

Ronsberg Man müsse ab und zu auch
mal „a Ruah geb’n“, riet Kabarettist
Günter Grünwald den 800 Zuhörern
in der ausverkauften Mehrzweck-
halle in Ronsberg. Nur so könne
man der modernen Volkskrankheit
„Burnout“ Einhalt gebieten. Er
selbst aber gab keine Ruhe. Er ver-
stand es, in einem über zweistündi-
gen Vortrag das Publikum zu be-
geistern und ständig zum Lachen zu
bringen. Und das, ohne irgendwel-
che Politiker auf den Arm zu neh-
men. Er beschränkte sich in seinem
Programm „Da sagt der Grünwald
Stop“ auf das Verhalten „ganz nor-
maler“ Menschen und die Unzu-
länglichkeiten des Alltags, wie sie
beispielsweise bei einer Bahnfahrt
mitunter auftreten können.

Aber auch die Angst vorm Welt-
untergang, der schon so oft voraus-
gesagt wurde, aber bisher (glückli-
cherweise) noch nie eingetreten ist,
wusste er mit ironischen Worten
und kritischen Untertönen humor-
voll zu beschreiben. Dabei bemühte
er auch Zitate aus der Bibel, die be-
wiesen, dass der Mensch gern auf
unsichtbare Stimmen höre und ge-

treulich tue, was ihm dabei einge-
flüstert werde, obwohl es heutzuta-
ge kaum noch Menschen gäbe, die
selbst etwas tun. Es werde fleißig
„Outsourcing“ betrieben, was eine
Kette von Auslagerungen nach sich
ziehe, bis am Schluss Unverständli-
ches herauskomme.

Zu Inhalten und dem Verhalten
sowie Aussagen Mitwirkender in

verschiedenen Fernsehsendungen
zog Grünwald das Fazit: „Wir leben
in einem Plem-Plem-Land!“ Mit
Überspitzungen, wie in der skurri-
len Geschichte vom einbeinigen
Tausendfüßler oder der von der
„positiven Produktbenennung“
würzte er kräftig sein an Pointen
reiches Feuerwerk der Worte. Da-
bei gab es auch mal ein paar deftige

Redewendungen, die sich aber in
bayerischer Mundart weit weniger
schlimm anhören. Dazu kamen dop-
peldeutige Wortspiele und hinter-
sinnige Bemerkungen, die immer
wirkten, als seien sie dem seit 28
Jahren aktiven Kabarettkünstler ge-
rade erst eingefallen.

Für einen Spötter dankbare The-
men waren zudem die angebliche
Gleichberechtigung der Geschlech-
ter, die neumodischen Namensge-
bungen für Kinder, der oft irrwitzi-
ge Umgang mit Mobiltelefonen
(„Händies“) und das bei der Skan-
dalpresse so beliebte englische Kö-
nigshaus. Auch Psychiater und Psy-
chologen waren Ziele, die Grünwald
aufs Korn nahm. Außerdem bewies
er sein Talent für „Fremdspra-
chen“, indem er mit sich selbst einen
Dialog im sächsischen Dialekt führ-
te. Weitere tolle Einfälle ließen den
Abend zu einem überaus vergnügli-
chen Erlebnis werden, das am Ende
zu lang anhaltendem Applaus und
zu einer längeren Zugabe führte. In
dieser gab Grünwald zu, dass er bei
der Ankunft in Ronsberg überlegte,
ob man da wohl wenden könne, oder
ob man rückwärts wieder rausfah-
ren müsse.

Das Vokalensemble Animato und die Streicher von Archikon führten Kompositionen von Jürgen Lehmann auf, die er nach Texten von Willigis Jäger schuf. Er leitete auch die

beiden Ensembles. Foto: Gabriele Schroth

Heitere Orgelmusik
zur Faschingszeit

Schongau/Ostallgäu Passend zur Fa-
schingszeit startet die monatliche
„Musik zum Tagesausklang“ in der
Schongauer Stadtpfarrkirche „Ma-
riae Himmelfahrt“ am Samstag, 31.
Januar, um 19 Uhr mit einem Pro-
gramm von heiterer Orgelmusik ins
neue Jahr. In diesem Rahmen folgen
auf die „Suite Carmelite“ des fran-
zösischen Komponisten Jean Fran-
çaix die so genannten „Trompeten-
uhr-Stücke“ des ehemaligen Wiener
Stephansdom-Organisten Peter Pla-
nyavsky – eine musikalische Parodie
auf die Flötenuhr-Stücke von Mo-
zart und Haydn. Abschließend er-
klingen die Orgel-Variationen über
die Bayernhymne des 2013 verstor-
benen, langjährigen Münchner
Domorganisten und Orgelprofes-
sors Franz Lehrndorfer. An der gro-
ßen Sandtner-Orgel spielt der
Schongauer Kirchenmusiker An-
dreas Wiesmann. Der Eintritt ist
frei, Spenden kommen der Kirchen-
musik zugute. (az)
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Kraftfahrzeuge

Autos bis EUR 3000,-

Modell ’km EZ Preis w

Audi A 4 193´ 95 VB 790
§/AU 02/16, Neuteile, 08372/2542

VW

VW Passat

Modell ’km EZ Preis w

VW Passat Var. 249´ 5/03 3500,-
130 PS, §/AU neu, silber-met.,
AHK, Navi, alle Extr., gt. Zust.,
Tel. 0151/54928500

Immobilien

Ankäufe/Pachtgesuche

Grundstücke

Suche Grundstück oder Haus von
Privat in MOD-Süd. 0171/6712864

Mietgesuche

2-Zi.-Wohnungen

Kinderpflegerin, 25 J., sucht
2-Zi.-Wohnung in Biessenhofen/
Ebenhofen. � 01514/6551118

IMMO-ID: DMR67-342542

Unser Anzeigenteil 
kann auch Ihnen nützlich sein.

Vermietungen

Landkreis OSTALLGÄU

Wohnungen

Zi. Wohnfl. frei ab Miete o NK o

1 ZKnB 34 m² sofort 270,- 80,-
MOD, Stellplatz, Blk., Küchenzeile.
APP-MOD@t-online.de

2 ZKB 58m² 01.05. 390,- 150,-
DG, Biessenhofen, Stellpl., saniert,
EBK, BmF. � 0179/2961326

IMMO-ID: DMR67-342559

2 ZKnB ca.40 m² 1. 4. 250,- 140,-
Unterthingau.  Tel. 08377/9295499

4 ZKB 98 m² 1.3. 600,- 180,-
MOD, Garage e 50.-, Hochparterre,
Blk., EBK. � 0175/5440239

6 ZKB ca.130m² sofort 700,- zzgl.
MOD-Süd, 1. OG in 3 FH, renoviert,
Do.-Gge., Blk., Gas-ZH, EA-B, Kt. 3
MM. Zu. u. 153889 an die Ztg.

IMMO-ID: DMR67-342594

Häuser

Typ m² frei ab Miete o NK o

EFH 100 m² sofort
Stötten, 3 ZKB, Doppelgarage, Ter-
rasse, renoviert, Garten, Küche, GZ-
Hzg, BmF, Dusche, Parkett, Fliesen,
Abstellr., Dachboden. 08349/1035

Wohngemeinschaften

1 Zi., 18 m² in 2er-Senioren-WG,
1.OG, gemeins. Zi (30 m²), Kü, Bad,
e 270.- + NK. � 0178/9321402

Kaufgesuche

Landwirtschaft

Pachtfläche gesucht. Raum Gei-
senried, Ruderatshofen, nördlich
von MOD. � 08342/915010

Verkäufe

Landwirtschaft

Suche langfristigen Abnehmer
von 15 ha Grünlandfutter (Silage)
in Hofperau. Flächen werden nach
Wunsch bio. oder konventionell be-
wirtschaftet. Zuschr. mit Preisange-
boten u. 76565 an die Zeitung.

Fendt GT 365, Allrad, mit Frontla-
der, Bj. 1987, guter Zustand, zu ver-
kaufen. � 0152/56179532

Musikinstrumente

Klavier „Haegele“ zu verkaufen.
e 550,-. Tel. 08342/5230

Braut-/Kommunionkleidung

Kommunionanzug, Gr. 146, wie
neu, 3-teilig, VB. � 08372/416

6 ha Blum, Stötten, südlicher Auer-
berg. Tel. 0151/57867364


